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Interview mit Jean-Jacques Fasnacht, Co-Prasident Klar! Schweiz

«Der Nagra-Entsorgungsnachweis welst
gravierende Mangel auf»

Klar! Schweiz kritisiert den erbrachten Entsorgungsnachweis der Nagra alé voreilig, das Aus-
wahlverfahren fiir ein Atomendlager als intransparent. Das Entsorgungskonzept enthalte viele
ungeklarte Mangel und weise im internationalen Vergleich erhebliche Schwachpunkte auf.

Interview von Rafael Brand,
Redaktor «<ENERGIE & UMWELT»

E&U: Klar! Schweiz kritisiert den erbrachten Entsorgungs-
nachweis der Nagra als voreilig. Welches sind die wesent-
lichen Kritikpunkte am Entsorgungsnachweis der Nagra?

Jean-Jacques Fasnacht: Der eingereichte Entsor-
gungsnachweis enthalt derart viele ungeklarte, aber re-
levante Fragen und Probleme, dass diese vorerst serios
abgeklart und definitiv geldost werden mussen. So
weist das Entsorgungskonzept unter anderem gravie-

Klar! Schweiz befiirchtet, Benken stehe als Standort fiir ein Endlager sozusagen fest.

unklar, wie sich dies auf die Barrierefunktion der Gestei-
ne auswirken wird. Sicherheitsanalysen zu Eingriffen
auf eine atomare Mdlldeponie mit ihrem hochgeféhr-
lichen fir hunderttausende von Jahren strahlenden Ab-
fall fehlen vollstandig. Es ist schwer nachvollziehbar,
weshalb die Bundessicherheitsbehérden den Entsor-
gungsnachweis als erbracht erachten, obwohl auch sie
diese Méngel monieren.

E&U: Klar! Schweiz kritisiert, dass das Entsorgungskon-
zept der Nagra im Vergleich zu Schweden und Finnland
wesentliche Abstriche an Qualitdt und Sicherheit auf-
weist. Wo liegen die Schwachpunkte?

Jean-Jacques Fasnacht: Unsere unabhéangigen Exper-
ten zeigten sich sehr besorgt, dass sich die Schweiz im
Vergleich zu den skandinavischen Landern mit einer Bil-
lig-Variante fur die Mullbehélter begniigt. Grosse Frage-
zeichen machen sie auch hinter der gesetzlich geforder-
ten Ruckholbarkeit, welche ihrer Meinung nach schlicht
nicht realisierbar ist. Die Machtigkeit des Opalinustons
wird als zu gering eingeschatzt. Die Schweiz mutet ih-
rer Bevolkerung eine nukleare Mulldeponie in einem der
dichtest besiedelten Gebiete Europas zu. Die entspre-
chenden Lager in Schweden und Finnland sind weitab
von bewohnten Gebieten, weitrdumig abgesichert an
den Standorten von bestehenden AKWs projektiert.
E&U: Sie kritisierten das Auswahlverfahren fur ein
Schweizer Atomendlager als intransparent. Benken ste-
he als Standort fur ein Endlager sozusagen fest, obwohl
von den Bundesbehorden das Gegenteil behauptet
wird. Wie kommen Sie zu diesen Schllssen?

€000 000000000000000000000000000000000000000000000000000

«Die Machtigkeit des Opalinustons wird als zu gering
eingeschétzt. Die Schweiz mutet ihrer Bevélkerung eine
nukleare Miilldeponie in einem der dichtest besiedelten vor zwei Jahren bei der Einreichung des Entsorgungs-

Gebiete Europas zu.» nachweises auf Benken.als den einzig moglichen

= —— © Standort fur ein Atommulllager festgelegt. Es mutet

zudem doch ausserst seltsam an, wenn die auf Neu-
tralitat verpflichtete HSK zusammen mit der Nagra,
ohne Einbezug von kritischen Organisationen, auf In-
formationsveranstaltungen im In- und Ausland den

Jean-Jacques Fasnacht: Die Nagra hat sich bereits

rende Mangel bei der Wahl der Abfallbehalter auf, wel-
che bereits nach 10'000 Jahren Rost ansetzen und ra-

dioaktive Gase produzieren kénnen und so die Sicher-
heit des Atommiilllagers massiv bedrohen. Es ist auch
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Entsorgungsnachweis und das Atommdlllager im Zur-
cher Weinland prasentiert!



E&U: Klar! Schweiz und andere Umweltorganisationen
wie die SES fordern eine Einsch&tzung durch unabhén-
gige Sicherheitsexperten. Sind die HSK und KSA zu un-

festgelegt.»

kritisch und stehen der Atomlobby zu nahe?

Jean-Jacques Fasnacht: Verschiedene Ungereimthei-
ten lassen diesen Schluss effektiv zu. Das enge Bezie-

hungsnetz zwischen Nagra und den schweizerischen
Nuklearexperten legt ein gewisses Mass an Befangen-
heit nahe, was sich gerade auch im Umgang mit der
Opposition zeigt. Im Interesse der bestmoglichen Si-
cherheit bei einem der gréssten gesellschaftlichen Pro-
bleme unserer Zeit ist eine breit abgestiitzte wissen-
schaftliche Beurteilung unter Einbezug von unabhéangi-
gen, kritischen Experten unabdingbar!

E&U: Das Volk kann mit dem neuen Kernenergiegesetz
bei Atomanlagen nur noch beschrankt mitbestimmen.
Benken kann ein Atomendlager aufgezwungen werden.
Wie kann sich Klar! Schweiz dagegen wehren?

Jean-Jagcues Fasnacht: Internationaler Standard ist,
dass direkt Betroffene tber ein Atommdilllager entschei-
den. Wir werden auch weiterhin fir dieses fundamen-

Die Suche nach e.
Atommiill dauert

» Endlager fiir den Schweizer
.n {iber 30 Jahre und ist
der Atomlobby s langem eine leidige Ge-
Schichte. Nun er .. und trotz vieler ungeklarter
Fragen erachten . Aufsichtsorgane des Bundes
(HSK, KNE, KSA)* den im Winter 2002 einge-
reichten Nagra-Entsorgungsnachweis fiir hoch-
aktive und langlebige mittelaktive Abfélle als er-
bracht. Das letzte Wort liegt beim Bundesrat. Er
wird voraussichtlich in der zweiten Hélfte 2006
liber den Entsorgungsnachweis Opalinuston be-
finden und das weitere Vorgehen bei der Stand-
ortauswahl geméss Sachplan geologisches Tiefen-

Standortentscheid?

rekt Betroffenen.

lager festlegen. — Die Situation erinnert an 1985
und das Projekt «Gewéhr». Damals versprachen
die Bundesbehdrden, die fiinf bestehenden
Schweizer AKWs abzuschalten, wenn bis 1985
nicht ein Projekt vorliege, «welches fiir die si-
chere Entsorgung und Endlagerung der aus den
Kernkraftwerken stammenden radioaktiven Ab-
falle Gewahr biete». Die Nagra konnte zwar den
Entsorgungsnachweis fiir schwach- und mittel-
aktive Abfélle erbringen (Wellenberg), nicht hin-
gegen fiir hochaktiven Atommiill. Die Schweizer
AKWs liefen trotzdem weiter: Der Bundesrat
entschied 1978 kurzerhand, dass bis zum nach-
zuholenden Standortentscheid die Betriebshe-
willigungen der Kernkraftwerke in Kraft bleiben.
Fiir den Standortnachweis legte der Bundesrat
keinen Termin fest! — Nun soll die von den Kern-
kraftbetreibern beauftragte Nagra den Entsor-
gungsnachweis im Opalinuston in Benken im
Ziircher Weinland erbracht haben. Dies, obwohl
selbst von der HSK, KSA und KNE festgehalten
wird, dass es einer ganzen Reihe von Fragen ge-
nauer nachzugehen gilt. Die HSK weist unter an-
derem darauf hin, dass bei einem konkreten
Projekt die Eigenschaften der Gesteine oberhalb
und unterhalb des Opalinustons genauer be-
kannt sein miissen, ebenso die hydrologischen
Verhéltnisse. Zudem gelte es auch die Prozesse
einer Tiefenerosion durch Gletschervorstosse
detaillierter zu untersuchen. Im Hinblick auf die
Machbarkeit des Endlagers miissen verschiede-
ne bauliche Details vertiefter analysiert werden.

«Die Nagra hat sich bereits vor zwei Jahren auf Benken
als einzigen méglichen Standort fiir ein Atommiilllager

tale demokratische Recht kampfen. Im Ubrigen unter-
steht auch ein Atommmdlllager dem nationalen Refe-
rendum — und dieses wirde wie das Amen in der Kir-
che auf alle Falle zur Anwendung kommen.

E&U: Welches sind die wesentlichen Forderungen von
Klar! Schweiz bezuglich dem Auswahlverfahren und

Jean-Jacques Fasnacht: Wir fordern a) ein breit gefa-
chertes und faires Auswahlverfahren verschiedener
Standorte unter Einbezug von internationalen Optio-
nen; b) eine Beurteilung des Sicherheitsnachweises
durch ein unabhéangiges, kritisches und internationales
Fachgremium und c) den Einbezug sozio-6konomischer
Aspekte und die demokratische Mitbestimmung der di-

ey

Die KSE hat insbesondere Kritikpunkte und An- |
regungen in bautechnischer Hinsicht ange- |
bracht und stellt Fragen hinsichtlich der chemi- |
schen und physikalischen Prozesse, die mit der L
Einlagerung der radioaktiven Abfélle verbunden |

sind. Die Aufsichtbehdrden verlangen zudem

nahere und bessere Abkldrungen hinsichtlich |

der Atommiill-Behlter und der Gasbildung, die L
durch die Korrosion der Stahlbehélter entstehen |

konnen. Der Entsorgungsnachweis ist zwar er-
bracht, doch fiir die Weiterfiihrung des Pro-

gramms seien weitere Forschungs- und Ent- |

wicklungsarbeiten nétig.

Seit kurzem arbeiten die Kernkraftlobby und ihre

Stosstrupps im Parlament offiziell und mit Vehe-
menz auf ein neues AKW hin. Wichtig ist der

Atomlobby derzeit vor allem, dass der Entsor- |
gungsnachweis nun endlich offiziell erbracht ist, |

damit die Altlast «Gewahr» entsorgt und die ge- g
setzlichen Voraussetzungen erfiillt sind, um ein |

Gesuch fiir ein neues Schweizer Kernkraftwerk
einzureichen. Die von den Aufsichtbehdrden of-
fengelegten Probleme und ungeklarten Fragen,
die mit einem konkreten Endlager verbunden
sind, stehen unbeantwortet im Raum respektive
sollen — wie von Klar! Schweiz kritisiert — an ei-
nem «Echtzeitexperiment» gelost werden. Es ist
klar, dass die Umweltverbénde und die SES da-
zu niemals Hand bieten werden — insbesondere

nicht, solange der Ausstieg aus der Kernenergie |

nicht beschlossene Sache ist!
Rafael Brand

1 Hsk - Hauptabteilung fiir die Sicherheit von Kernanlagen / KNE — Kommission nukleare Entsorgung / KSA — Kommission fiir die Sicherheit der Kernanlagen
2 Quellen: NZZ, 13. Sept. 2005 / HSK, Entsorgungsnachwesis: Etappe auf einem langen Weg, 08.2005 / KSE — Projekt Opalinuston, 02.2005, WOZ, 15. Sept. 2005

|
|
i
|
f

i

4/05 ENERGIE & UMWELT 9



	"Der Nagra-Entsorgungsnachweis weist gravierende Mängel auf"

